Kollektive Erinnerungen und Gewaltkreisläufe – Interventionen auf individueller und kommunaler Ebene
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Jahrzehnte andauernde Konflikte wie im Osten der Demokratischen Republik Kongo (DRC) belegen eindrücklich die Dynamiken auf individueller and kommunaler Ebene, welche zu (intergenerationalen) Gewaltkreisläufen beitragen. Die wiederkehrende Gewalt hat schwerwiegende Auswirkungen auf die psychische Gesundheit, Stigmatisierung, soziale und kulturelle Einstellungen und Normen. Wie diese gewalttätigen und traumatischen Erlebnisse erinnert werden, beeinflusst nachhaltig die Fähigkeit von Gesellschaften die bestehenden Gewaltkreisläufe zu durchbrechen und eine friedliche Gesellschaft zu etablieren. Ein vielversprechender Ansatz ist das NETfacts Gesundheitssystem, welches individuelle trauma- und aggressionsfokussierte Behandlungen mit Interventionen auf gemeinschaftlicher Ebene kombiniert. Dieses zielt darauf ab einen Dialog zwischen Überlebenden und Tätern zu ermöglichen und den sozialen Zusammenhalt von Gemeinschaften zu stärken. In meinem Vortrag ziele ich darauf ab die dahinterliegenden Mechanismen zu beleuchten und die Auswirkungen von NETfacts auf individueller, familiärer und gemeinschaftlicher Ebene dazulegen. 

